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VO den Kırchenleıtungen dıe chen Eınfluß, nıcht zuletzt olchen auf
zahlreichen VOoO  Z dıesen selbst, einzel- dıe Gewıssensbildung.
HNCN Gruppen, Urganısationen oder DiIe säkulare Gesellschaft In iıhrerHılfswerken vVe  en Posıtionen In funktionalen und mentalen usdıffe-eiınen inhaltlıchen (Begründungs-)Zu- renzlierung nımmt keıine Rücksicht aufsammenhang gestellt werden: gleich Strategıen der Glaubensverkündigungob sıch e dıe Mängellıste Zu verzagt? und der Ethosvermıittlung, auch Cn
Z Asylrecht, dıe Ckpunkte S1e selektiv selbst noch AdUus An-eıner künftigen Gestaltung des Flücht- Begründeter Wiıderspruch darf LÜ

mMmutelt werden stößen chrıstliıchen OS ebt SI1e1NngS- und Asylschutzes 1mM geeınten
Europa oder aßnahme ZUT Bese1l1- „verordnet“ 1m Gegenteıl Außense1l-

IC selten ist ZUT eıt In Gesprächen tertum Kırchen können nıchts erZWIN-t1gung der Fluchtursachen hande
nı kırchlich Verantwortlichen SCH, weder instıtutionell noch UGDIies o1lt In besonderem aße auch für

dıe Aussagen ZZU0 „Kırchenasyl“: AUS- hören: Was dıe Menschen das Miıttel indırekter Sozlalkontrolle
VO ulls eigentlıch noch? Sınd WIT In DıIie ihnen nachgesagte ac wiıirkt Indrücklıch sprechen dıe Kırchenleitung der Gesellschaft, WIe S1e ist, über-el den „asyl“-gewährenden (rJe- Resten nach innen, S1e ist eın UüCcCK-
aup noch geiragt? Und auf welchen weıt auch materıell noch abgesichert,meınden Anerkennung und Unterstüt- egen können WIT UNls, vorausgesetzt auf dıe gesellschaftlıchen Verhältnısse

ZUNE Im übrıgen Wal 00 polı- SS elıngt UNs, uns noch ırgendwıe bezogen ist S1e eın krasses Mıßver-tisch mutiger chriıtt der Kırchen, dıe Ol verschaffen, noch ZUT Geltung ständnıs. Wohl gewähren Staat undAussıedler und hre spezıielle Proble-
matık INn das Mıgrationspapıler qautfzZzu- bringen? (Gesellschaft Spielraum Z eIDSTIOT-

Neu Sınd solche Fragen und dıe ın 1h- ganısatıon. SI1e eröffnen ihnen auf demnehmen, obwohl diese ıhres Rechtsan- freiheıitlichenpruchs auftf dıe deutsche Staatsan- NCN Z USATUC gebrachten Sorgen Wege einer UuDSI1-
nıcht Bereıts Paul VI hat nach der dıarıtätsverfassung“ großräumigegehörıgkeıt reıin rechtlich nıcht Verabschiedung VO „Gaudıum el Möglıchkeıten für soz1ale Eıinrichtun-als „Eiınwanderer“ gelten. c  spe mıtten In dıe uphorıe derer hın- SC und Aktıvıtäten. ber 6S elıngtWE welıtere Besonderheıit 1eg aber e1n, dıe meınten, alleın schone dıe ihnen immer schwerer, diıese Räumeauch darın, daß sıch dıe Kırchen In dıe- deklaratorısch entschıedene HNGCUE

SC grundlegenden Papıer besonders mıt eigenem (jeıist und (Gewicht U-

Weltzuwendung der Kırche werde für füllen Bestenfalls nıcht immer ırdden hınter Z/ahlen, Eıiınzelbeobachtun- eın es Mal Professionalıtät C1-
SCH und Rechtstatbeständen lıegenden dıe Chrıisten In der zeıtgenössiıschen

und Gesellschaft vieles leichter. dıe nıcht reicht. ber J© flächendeckender dıepolıtıschen /usammenhängen 11UT rhetorıisch gemeınte rage gestellt, Präsenz Ist, ‚„weltlıch“ konfor-/irelriıchtungen wıdmen. SO ordern dıe ob der AUS den chrıstliıchen Iradıtilo0- IIN verhalten sıch dıe In ihnen tätıgenKırchen beispielsweılse, das Auslän-
NCN sıch herauslösenden modernen Menschen.derrecht mMUSse AUSs dem Polizeirecht Lebenswelt mıt dem In ihr herrschen-herausgelöst werden, e1l nıcht Und kommt CS, daß das, W as VO

den Fortschritts- und Erfolgsbewußt- der Christenheit als Glaubensgemeın-gehe, „Ausländer maßgeblıch AUS der se1n wohl vermiıtteln sel, daß und schaft siıchtbar Ist, sıch zurückzjeht InPerspektive der Gefährdung VO OS WIE sechr S1e em Autonomıie- dıe sekundäre und immer kleinräumı1-fentliıcher Siıcherheit und Ordnung und Emanzıpationsbewußtsein der SCIC Offentlichkeit der (Jemeılnden.betrachten“ (Nr 1
Nıcht zuletzt aber en dıe Kırchen Sınndeutung und Wegweılısung AUs DIiese entwıickeln W al sehr unier-

dem chrıistlichen (Glauben edürfe schiedlich nach den Jjeweılıgen Örtlı-mıt dıesem gemeiInsamen Wort noch
einmal dıe Chance ergriffen, ıhr Enga- Und höchst verständlıch sınd solche chen und personellen Verhältnissen

eiıne beac  1 Aktıvıtät 1m iInnerengement für Flüchtlinge, Asylanten und Fragen auch. Durch dıe Entwiıcklung KreIls, schrumpfen aber nach StrukturMıgranten ogrundsätzlıch erklären, des modernen Verwaltungs- und SO-
zialstaats sSınd den christlichen Kırchen und Mentalıtät gesellschaftlıchengegenüber WIE 1m des Kırchen- Subkulturen mıt begrenzter Wahrneh-asyls Mıßverständnissen und UNSC- OTTIeNTilıche ufgaben Z/ug Zug

rechtfertigten Anschuldıgungen abgenommen worden: zunächst 1m mungskraft und ohne NaC  altıge AUuS-
strahlung.verteidigen, SOWIE hre Anwaltscha Sozlalwesen, dann In der Bıldung,

theologısc elementar begründen: SCHA HE  ıch ıIn der Erzıehung und VOTI Wer weıter das Bıld eıner Gesellschaft
allem In letzterer nıcht 11UT instıtut10-Es gehe, W1Ie der Vorsıtzende der In sıch herumträgt, deren ınnele-

Deutschen Bıschofskonferenz, Bıschof nell. sondern auch In den praxısleıiten- und Orıientierungsstruktur noch
arl Lehmann betonte, fast liImmer den /ielsetzungen. |DITS Instıtutionalı- NS Glaubensverkündıigung, chrıst-
dıe Achtung und Wahrung der ur slierung sozlaler und kultureller An- lıch imprägnIierte Bürgermoral und
des Menschen, dıe ıIn der Tre VO  = spruchsrechte chafft mehr Freıiheıiten In katholischen Mıheus NC 1IrCN-
der Gottesebenbildlichkeit des Men- und ptionsmöglıchkeıten für dıe IC Dıszıplın zusammengehalten
schen begründet sSe1 fO Menschen und kostet zugle1ic ırchlı- wurde, kann angesıichts der Taktıschen
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Verhältnıisse In der Tat ın Resignation chen Lebensschwäche In der scheinbar s10Nsgemeılnschaften, dıe den Status
selbstsiıcheren säkularen Gesell-verfallen und ene1gt se1N, sıch In den als Körperschaften des öffentlıchen

VOT profaner Kälte schützenden bın- schaft bald teststellen, daß sıch dıe echts bısher nıcht besıtzen, J atıf
nenkırc  ıchen Raum zurückz1ehen rage, ob INan denn für diese (Gesell- iıhren ntrag leiche Rechte TC-
oder Ür Siıchanpasssen wech- schaft überhaupt noch brauchbar sel, währen,. WE SI1E NO hre VerftTas-
selnde Irends und en CHISUICHS: VON selbst erübrıgt. SUuNng und dıe ah ıhrer Mıtglieder dıe
kırchlich überleben ber WIT WIS- Gewähr der auer bleten‘‘.
SCI] 11UT Zu gul, daß solche Bılder
nıcht LOAlC. sondern rekonstrulerte DIie üngste Entscheidung des Bundes-

verwaltungsgerichts b dıe äger1nVergangenheıt SInd, VO  = der WIT Uulls

der eigenen Zukunft aller In dieser Angelegenheıt das Bundes-
verfassungsgericht anrufen wırd. 1STLiebe Z Iradıtion tunlıchst lösen bısher nıcht ekannt ist über dasollten Musterprozeß
Land Berlın und über dıe Zeugen

OÖffentliche Beachtung chafft INan Zeugen ehovas nıcht als Körperschaflt ehovas hınaus VO Bedeutung. er
sıch nıcht adurch, daß INa versucht. öffentlichen Rechts anerkannt Leıter des Kırchenreferats der Berli-
bel allem., W ds$ geschieht, irgendwıe HG denatsverwaltung für Wiıissen-DIe Relıgionsgemeınnschaft der ZeuU-mıtzureden, 1m einen Fall EeIWAS deutlı-

SCH ehovas hat keinen Nspruc dar- schaft, Forschung und Kultur. Manfred
cher. 1ImM anderen verhaltener. Becker, nannte das Verfahren einen
Respekt verschafftft INan sıch ÜUne W1- auf. O11 Staat als KöÖörperschaft des „Musterprozeß VON bundesweiıter Be-öffentliıchen echts anerkanntderspruch, WENN begründet Ist. Sıch werden. DiIies entschıed der s1ebhte SEe- d Der Tun eıtere rel1-
dıesbezüglıch Respekt verschalien g1ÖSE Vereinigungen Sınd erklärter-

nat des Bundesverwaltungsgerichts Inkann e1gentlıch schwıer1g nıcht SseIN. einem Urteiıl VO 26 Jun1 997 maßen entschlossen, für sıch den Sia-
DIe säkulare Gesellschaft verrenn {USs als Körperschaften des ÖffentliıchenBVerwG C11.26) und hob damıt Rechts anzustreben Bısher wurde be-siıch hınreichend in hre eigenen ADpDO- anderslautende Entscheıidungen VOnen, dıese als kollektive Nöte 1Im 7WEe]1 Berliner Gerichten AUs den Jah- fürchtet, der Staat könnte der
Wıderspruch Öffentlich machen Rechtslage CZWUNSCH se1nN, mehr

1 KSIN| 993 und 1995 (vgl Fkebruarkönnen. Grupplerungen diesen Status verle1-
Das äng be]l der Errungenschaft 19906. 105) auf. Ausgangspunkt des Hen als ıhm ıeb istRechtsstreıits W al dıe Weıligerung des Hätten dıe Rıchter des undesver-„Jelbstverwirklichung“, dıe anthropo- Landes Berlın, den Zeugen ehovaslogisch eiıne Selbstverständlichke1i und waltungsgerichts hre Argumentatıondıe Rechte eıner Körperschaft des Ol In dem vorlıegenden Fall VOT allem auftgesellschaftlıch angesichts der NS fentlıchen Rechts einzuräumen. In den
Vernetzung aller soz1alen Lebenszu- onaten zwıschen dem Ende der das Krıterium der „Gewähr der
sammenhänge eiıne Notwendigkeıt Ist, Dauer“ abgestellt, hätten S1e den Zeu-„Herrschaf und dem Beıtrıtt Z
An und hört beım Wıderspruch Bundesrepublık Deutschland hatte dıe SCH ehovas den Status schwerlıch VCI-

elINne extirem Diesseınutigkeıt verlo- weıigern können. Mıt einem solch OTVereinigung dıe entsprechende Aner- malen Kriterium ware WL zahl-VENE Lebensphilosophıiıe, dıe SallZ auf kennung Urc dıe DD  7U erhalten.Gesundheit und auft Lebensverlänge- Das Dbe- reichen Gruppen innerhalb eınerBundesverwaltungsgericht pluralen relıg1ösen Szene RandeLUNg Uln fast jeden Preıs setzt und den gründete Jetzt seıne Ablehnung VOTTod verdrängt, noch ange nıcht auf. VO den DZW außerhalb der etablıer-
Und eıner Gesellschaft, dıe allem mıt der Haltung der Zeugen Te-

ten Kırchen und Relig10nsgemeın-hovas Z Staat Miıt dem für alle Miıt-
nachdrücklich und zugle1ic ekonnt glieder geltenden Verbot der eıl- schaften oflfnung auf Anerkennung
undeutlıiıch VO der Schöpfung redet als Körperschaft des Öffentlichennahme sıch dıe Relıgionsgeme1n- Rechts emacht worden.und dıiese hauptsächlıch 11UT als Funk- schaft In Wıderspruch dem für dıetıon des eigenen UÜberlebens versteht,
nıcht eınen (Jott zumuten, der tatsäch- staatlıche Ordnung konstitutiven De- ıne großzüg1ge, auf Ormale

mokratieprinzıp. Da S1e dem emokra- Krıiterien basıerende Praxıs der uer-lıch abstabe fürs eıgene en und tiısch verfaßten Staat nıcht dıe für iıne kennung dieses Status wäre auf dıefür das gesellschaftlıche usammen-
en und nıcht 11UT der Aus- dauerhafte usammenarbeıt nerläß- Dauer O8 möglıcherweıise nıcht

T Loyalıtät entgegenbringe, könne ohne Rückwirkungen auf den tellen-
schmückung selbstgewählter Lebens- S1e nıcht verlangen, VO  S ıhm als KÖT- ert des Status als Körperschaften despläne und der röstung Im Alltag perschaft des Ööffentlichen Rechts ANCI- Öffentlichen Rechts ür dıe bısherigendient? kannt ZU werden. nhaber DiIie /urückhaltung, dıe sıch
Begründeter Wıderspruch kann ırch- Im Artıkel 137 Absatz Satz der der rel121Ös neutrale Staat 1Im Prinzıp

Weımarer Reıichsverfassung 1m Alrtı= Recht be]l der Bewertung VO  b Orga-lıch WIEe gesellschaftlıch gleichermaßen
aufbauend SeIM. Und WeET sıch darın kel 4() Bestandte1 des Grundgesetzes nısatıonsstruktur und re derjen1-

ırd der Staat verpflichtet, Reli1- SCH auferlegt, dıe MAesen Status Al-übt, ırd O17 der beklagten ırchlı-
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